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VS-Schwenningen.  Der Ge-
schichts- und Heimatverein 
Villingen und der Schwennin-
ger Heimatverein hatten an-
lässlich des Stadtjubiläums 
einen Schülerwettbewerb ins 
Leben gerufen, an denen sich 
die Feintechnikschule mit vie-
len Beiträgen von Schülern 
des  Technischen Gymnasium 
und des »Vorbereitungsjahrs 
Arbeit und Beruf« (VABA)  
beteiligt hat. Vor Kurzem 
fand im Villinger Theater am 
Ring die Preisverleihung statt.

Gegenwart und Zukunft
Die VABA-Klasse des Schul-
jahres 21/22 beschäftigte sich 
unter Anleitung ihrer Lehrer 
Söhnke Heinsen und Marc 
Gunzlé ausführlicher mit den 
Zahlen und dem Werdegang 
des Klinikumneubaus und 
trugen dies in einem bedacht 
und kreativ ausgestalteten 
faktenreichen Poster zusam-
men.

 Zwei Schüler des zweiten 
Lehrjahres Feinwerkmecha-
nik hatten die Idee, in einer 
aufgezeichneten Videokonfe-

renz unseren Bundestagsab-
geordneten Thorsten Frei zu 
seiner Sicht auf Geschichte, 
Gegenwart und Zukunft der 
Doppelstadt zu befragen. 
Dies ergab nicht nur viele in-
teressante Aussagen, sondern 
es hatte sich auch ein Besuch  
des Abgeordneten  ange-
schlossen.

Die Eingangsklasse Infor-
mationstechnik des Techni-
schen Gymnasiums reichte 
gleich mehrere Arbeiten ein. 
Zunächst einmal befragten al-
le Schüler in ausführlichen, 
dokumentierten Interviews 
ihre Eltern- und Großeltern-
generation, wie diese in Vil-
lingen-Schwenningen an- und 

weitergekommen sind, wie 
sie die Doppelstadt wahrneh-
men und was sie für deren Zu-
kunft sehen. 

Eine Gruppe von Schülern  
befragte zusätzlich in zwei 
aufgezeichneten  Interviews  
mit jeweils einem Villinger 
und einem Schwenninger 
Bürger zu deren Erfahrungen 

zur Doppelstadt und wie sie 
diese erleben.  Auch Schüle-
rinnen der Gestaltungsklasse 
von Lehrerin Christina Kom-
mert erstellten kreative Pro-
jekte für den Wettbewerb 
und reichten diese ein.

Bei der Verleihung im klei-
nen Saal des Theaters am 
Ring  stellten  Rupert Kubon 
für den Villinger und  Anne-
marie Conradt-Mach für den 
Schwenninger Heimatverein  
die Projekte vor. Gesamt -
sieger wurde die  Carl-Orff-
Schule mit ihrem eingereich-
ten Video. 

Adler und Schwan
Die Leitfrage aus den Gruß-
worten von Bürgermeister 
Detlev Bührer  »Adler und 
Schwan – geht das?« beant-
worteten die Redner, vor al-
lem aber die  Schülerbeiträge,  
mit einem klaren »Ja« – ein 
wirklich positives Fazit des 
Wettbewerbs, wie die Schüler 
der Feintechnikschule, die gut 
dotierte Preise sowie Einjah-
res-Mitgliedschaften in den 
Vereinen gewannen,  fanden.

Die Historie der Doppelstadt unter die Lupe genommen
Feintechnikschule | Auszeichnungen bei Geschichtswettbewerb der städtischen Heimatvereine

Die Schüler der Feintechnikschule freuen sich zusammen mit der Vorsitzenden des Schwenninger 
Heimatvereins, Annemarie Conradt-Mach (von links),  sowie Bürgermeister Detlev Bührer über 
die Preise beim Geschichtswettbewerb. Foto: Feintechnikschule

n Jugendhaus Spektrum: don-
nerstags von 17 bis 20.30 Uhr 
Ü-13-Jugend-Treff.
nDie Tourist-Info in der Erz-
bergerstraße 20 ist montags 
bis freitags, 9 bis 13 und 14 
bis 18 Uhr geöffnet.
nDie Senioren der Turnge-
meinde treffen sich am Don-
nerstag, 6. Oktober, um 14.30 
Uhr im Cafe Romanca, Kro-
nenstasse 18.

n Schwenningen

Rund ums Energiesparen dreht 
sich alles bei der Cleverländ-
Roadshow, die am 6. Oktober 
Halt auf dem Muslenplatz 
macht.

VS-Schwenningen. »Gemein-
sam clever Energiesparen« – 
dazu will die Landesregie-
rung  Bürger mit der neuen 
Cleverländ-Kampagne moti-
vieren. Experten informieren 
dabei im Rahmen einer Road-
show, mit welchen Maßnah-
men sich von jedem im eige-
nen Zuhause Energiespar-
maßnahmen einfach umset-
zen lassen. Am Mittwoch, 6. 
Oktober, macht die Tour in  
Schwenningen Halt. Energie-
berater und Heizungs- und 
Sanitärprofis der Innung für 
Sanitär- und Heizung 
Schwarzwald-Baar beraten 
von 11 bis 17 Uhr rund um 
das Cleverländ-Mobil  auf 
dem Muslenplatz. Mit dabei 
werden auch die  EnBW Ener-
giegemeinschaft, die Energie-
agentur SBH, die  Verbrau-
cherzentrale BaWü, die Stadt-
werke VS sowie das Stadtpla-
nungsamt der  Stadt VS sein.

»Gemeinsam 
clever Energie 
sparen«

Abrahams Töchter 
treffen sich
VS-Schwenningen. Zum Aus-
tausch über Alltag und Tradi-
tionen in Religionen und Kul-
turen bei »Abrahams Töch-
tern« sind alle interessierten 
Frauen sind am Sonntag, 9. 
Oktober um 14.30 Uhr in den 
Paulussaal, Paulusplatz 9,  ein-
geladen. Das interreligiöse 
Treffen im Rahmen der inter-
kulturellen Wochen versteht 
sich auch als Beitrag zu den 
Literaturtagen Baden-Würt-
temberg, die derzeit in VS 
stattfinden. Es  geht darum, in-
wiefern die heiligen Bücher 
Weltliteratur sind und welche 
Rolle sie in der Religion spie-
len. Viele biblische Texte und 
Bücher haben zu literarischen 
Werken inspiriert. Der Koran  
ist für die meisten Muslime 
Poesie in Höchstform. Wer 
mag, darf ihre Lieblingsbibel 
oder ihren Koran mitbringen. 
Weitere Infos gibt es bei Ka-
rin Nagel, Leiterin der evan-
gelischen  Erwachsenenbil-
dung,     eeb.villingen@kbz.eki-
ba.de oder 07721/84 51 71.

Führung durch die 
Sonderausstellung
VS-Schwenningen.  Schwen-
ningen ist als Uhrenmetro -
pole bekannt geworden. 
Doch wie war es vor dem 
»Uhrknall«, vor rauchenden 
Schornsteinen und tickenden 
Sekundenzeigern? Am Sonn-
tag, 9. Oktober, bietet die 
Wissenschaftliche Volontärin 
Lisa Schmied um 15 Uhr eine 
öffentliche Führung durch die 
Sonderausstellung des Uhren-
industriemuseums, die genau 
diese Fragen beantwortet. 
„Vor dem Uhrknall. Zeit und 
Leben im Dorf Schwennin-
gen“ verknüpft Orts- und 
Heimat geschichte vom 17. bis 
19. Jahrhundert mit Fragen 
nach Zeitwahrnehmung und 
Zeitstrukturen. Der  Eintritt 
beträgt fünf, ermäßigt drei 
Euro. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Mittlerweile steht es schwarz auf weiß geschrieben: Sport Müller in der Harzerstraße schließt – der Räumungsverkauf ist gestartet. Foto: Kratt

Wie eine Bombe platzte in 
der vergangenen Woche 
die Nachricht über den 
Weggang  des Traditions-
Unternehmens Sport Mül-
ler ein. Was sagen andere 
Schwenninger Händler da-
zu? Und welche Auswir-
kungen hat die Schließung 
jetzt auf die Schwenninger 
Innenstadt?

n Von Mareike Kratt

VS-Schwenningen. »Schade, 
dass dieser Magnet nun weg 
ist. Für die Stadt ist es ein her-
ber Verlust«, sagt Thomas 
Caster, Geschäftsführer des 
Modehaus Zinser, direkt im 
Gespräch mit unserer Redak-
tion über die Schließung der 
mittlerweile letzten Sport 
Müller-Filiale. 

Aufenthaltsqualität
Auch in seiner neuen Funk-
tion als Vorsitzender der 
Schwenninger Handelssparte 
des Gewerbeverbands Ober-
zentrum weiß Caster, dass 
nun auf die Stadt ein Haufen 
Arbeit zukommen wird. »Die 
Politik muss schauen, dass sie 
jetzt etwas tut.« Aktiv werden 
müsse man in erster Linie, um 
die Aufenthaltsqualität in der 
Schwenninger Innenstadt zu 
erhöhen. Das gelte vor allem 

mit Blick auf die Leerstände, 
das gelte aber auch in Puncto 
Sauberkeit und Sicherheit. 

Laut Caster sei die Infra-
struktur in Schwenningen ge-
geben, sie müsse nur richtig 
genutzt werden. »Im Ver-
gleich zu Villingen haben wir 
hier auf jeden Fall Vorteile«, 
meint der Geschäftsmann. 
»Eigentlich brauchen wir uns 
gar nicht zu verstecken.« Cas-
ter findet sogar, dass das 
Image Schwenningens 
schlechter ist als in Realität. 
Der Stadtbezirk komme oft 
viel zu schlecht weg. 

Großer Anziehungspunkt
Potenzial und Chancen für al-
le übrigen Händler sieht Tho-
mas Caster nach wie vor im 
geplanten Forum VS. »Da 
muss sich endlich etwas be-
wegen!« Schließlich brauche 
man jetzt vor allem einen grö-
ßeren Anziehungspunkt, um 
auch kleinere Händler wieder 
in die Innenstadt zu bekom-
men. Denn auch von diesen 
hänge die Zukunft von gro-
ßen Häusern wie das Zinser-
Modehaus ab, genauso wie 
von Cafés. 

Und auch das leerstehende 
’s Rössle könnte sogar genutzt 
werden  – zum Beispiel für das 
Konzept des »Markts in der 
Halle«, das erfolgreich im In-
dustriegebiet in der Lichten-
steinstraße greift. Wichtig sei, 
die Kundschaft wieder in die 

Stadt zu bekommen.
Doch Thomas Caster macht 

gleichzeitig deutlich: »Die 
Fehler immer nur auf die 
Stadt zu schieben, ist falsch.« 
So müsse jeder Einzelhändler 
sich nun umso mehr bemü-
hen, um das auch von Sport 
Müller-Inhaber Jürgen Müller 
beschriebene »Einkaufserleb-
nis« vor und im eigenen Haus 
zu schaffen. Und vielleicht er-
öffneten sich durch die Schlie-
ßung auch neue Chancen und 
Möglichkeiten – sogar für an-
dere Sporthäuser, schließlich 
treffe die Sportbranche den 
Zeitgeist.

»Für den Einzelhandels-
standort Schwenningen ist es 
schade und tut ihm nicht gut«, 
sagt derweil Hansjörg Stähle 
vom gleichnamigen Inter-
sport-Geschäft ein paar Meter 
von der Sport Müller-Filiale in 
der Harzerstraße entfernt. 
Schon die Schließung des 
ehemaligen Haupthauses in 
der Uhlandstraße sei ein Ver-
lust gewesen. Abgesehen von 
der Corona-Krise, die dem ge-
samten Handel in den vergan-
genen beiden Jahren gescha-
det habe, sieht Stähle nun vie-
le Themen, die angegangen 
werde müssten. 

Parkgebühren
Als Beispiel nennt der Unter-
nehmer die Parkgebühren – 
während sie in anderen Städ-
ten gesenkt würden, um die 

Kaufkraft in die Innenstädte 
zu locken, würden sie in VS 
erhöht. Doch Hansjörg Stäh-
le, der mit seinem Geschäft 
noch weitere Standorte in Vil-
lingen, Bad Dürrheim und 

Bad Säckingen hat, bleibt op-
timistisch: »Es gibt immer 
neue Herausforderungen, 
und man muss immer schau-
en, was man aus ihnen 
macht.« Schließlich ändere 
sich der Markt laufend. 

Und das Online-Geschäft?  
Es sei auch bei Intersport 
Stähle mittlerweile ein »or-
dentliches Zubrot«, der Fokus 
liege aber weiterhin auf dem 
stationären Einzelhandel.

»Es ist dramatisch«
Und was sagt Thomas Herr,  
der seit vier Monaten im Amt 
des Citymanagers der Stadt 
VS ist? »Für Schwenningen ist 
es ein inhabergeführtes Ge-
schäft weniger. Dieser Verlust 
wird auf jeden Fall schmer-
zen. Es ist dramatisch.« Filia-
listen seien schließlich aus-
tauschbar, während die inha-
bergeführten Geschäfte die 
Gesichter einer Stadt bilde-
ten. Die Kaufkraft ziehe es 
vor allem wegen der Fachge-

schäfte in die Fußgängerzone.  
Dabei betont Herr auch das 
Engagement von  Jürgen Mül-
ler im GVO. Er habe für 
Schwenningen viel  angesto-
ßen. »Es ist eine Unterneh-
mergröße, die fehlt.« 

»Wir wissen, dass es 
brennt«, sagt der Citymana-
ger mit Blick auf das Gesamt-
bild des Stadtbezirks, doch 
Panik sei immer noch ein 
schlechter Verkäufer. »Es ist 
nicht so, dass wir nichts tun.« 
Derzeit werde vieles angesto-
ßen, blickt der Citymanager 
in Richtung Zukunft und zeigt 
sich optimistisch. Schon al-
lein durch seine Position habe 
die Stadt Geld in die Hand ge-
nommen, um etwas zu bewe-
gen. Das brauche aber Zeit 
und sei ein Prozess. 

Verlust und Ansporn 
Thomas Herr sieht die Schlie-
ßung des Magneten Sport 
Müller zwar als Verlust, aber 
auch als Ansporn an, noch ak-
tiver in die Gestaltung der In-
nenstadt zu gehen. So plane 
man auch  Events – der ver-
kaufsoffene Sonntag mit Mu-
seumsfest soll da als ein pas-
sender Anfang fungieren. Der 
Brisanz um die Zukunft des s’ 
Rössle ist sich der Citymana-
ger bewusst. »Jeder Monat, in 
dem nichts passiert, ist  ein 
verlorener Monat. Ich hoffe, 
dass ein guter Magnet für die 
Innenstadt hineinkommt.«

Jetzt sind Stadt und Händler gefragt
Innenstadt | Betroffene Reaktionen auf Weggang von Sport Müller / Schrei nach Rössle-Neubau immer lauter

»Wir wissen, dass es 
brennt.«

Thomas Herr, 
Citymanager der Stadt VS


